2.Teil Predigt zum 2.Gästegottesdienst, am 15.7.2007
„Zeit- für Gott?“ – Folie 42
2. Teil: Was uns die Szenen zeigen.
Prediger 3, 1- 15

Zeit mit Gott! 
Verliebt in Gott?, oder wie sieht meine Beziehung zu IHN aus?
Was uns die Szenen zeigen.
Wir haben 3 Frauen gesehen und in jeder können wir uns ein Stück wieder finden, oder?

Da war Karin, am Anfang, mit:
- Folie 43 “Ich habe keine Zeit!“, sicherlich ein sehr verbreiteter Satz, heut zu Tage.

Ihr Leben ist geprägt von Unruhe und Stress, sie ist wie eine Gejagte. 

Doch stimmt er wirklich?

Hat man keine Zeit?

Bei Sabine, merkt man sie fühlte sich an die Vergangenheit erinnert, ihre Jugend.

Sie machte sich wichtige Gedanken zu ihrer Lebenszeit.

Wie viel habe ich noch davon?

Wo kommt sie her?

Wo geht sie hin?

Was ist ihr Sinn?

Ja, wo bleibt die Zeit für die Liebe, für Beziehungen?

Was ist wichtig?

Damit hat sie Probleme, denn sie kann nichts auslassen und will alles mitnehmen, aber wie lange wird sie dies durchstehen?

Vielleicht ist sie bald ausgebrannt?

Sie ist wie eine Sprungfeder, immer in Bewegung, schon beim Nächsten Event.
Ja, und bei Esther- Maria.

Hier scheint alle Zeit vergessen.

Da sind die Schmetterlinge im Bauch und die rosa rote Brille, ja kein Weg ist zu weit und kein Zeitpunkt Ungelegen.

Alles wird möglich gemacht.

Man ist Feuer und Flamme!

Da muss man aufpassen nicht zu verbrennen, denn Leben ist nicht nur Verliebt sein.

Aber, jeder kann von Esther- Maria lernen.

- Folie 44 Denn Beziehungen sind wichtig, besonders die zu Gott und müssen gepflegt werden.

Beziehungen brauchen Zeit, damit sie Früchte tragen.

„Wer Freude genießen will, muss sie teilen. Das Glück wurde als Zwilling geboren!“

Bevor ich zum Predigttext, den Prediger 3, 1- 15 komme, noch ein paar Verse aus einen Lied von Gerhard Schöne, 
mit den Namen: „Ganz einfach!“
Dort heißt es:

- Folie 45 Wenn ich schlafe, schlafe ich.
Wenn ich aufsteh', steh' ich auf.
Wenn ich gehe, gehe ich.
Wenn ich esse, ess' ich.

Wenn ich schaffe, schaffe ich.
Wenn ich plane, plane ich.
Wenn ich spreche, spreche ich.
Wenn ich höre, hör' ich."

Hier liegt ein ganz wertvoller Schlüssel, für unseren Umgang, mit unserer Lebenszeit.

- Folie 46 Wir können nur die Gegenwart gestalten. 

Den Augenblick. 

Das was wir erleben, sonst entzieht sich die Zeit unserer Gestaltung.

Denn die Vergangenheit, ist vorbei, da kann ich mich maximal an Dinge erinnern.

Und die Zukunft erkenne ich nicht, nicht die nächste Sekunde, geschweige denn einen längeren Zeitabschnitt.

Auch das Ende meiner Lebenszeit kenne ich nicht!

Es ist wie bei einer Sanduhr, wo ich, die obere Hälfte, den Sandvorrat, nicht sehen kann.

Den durchfließenden Sand nehme ich wahr und die Zeit, welche ich schon gelebt habe. 
- Folie 47 Der Predigttext, aus dem

Buch Prediger, im Alten Testament, 3. Kapitel, 
die Verse 1- 15, nach der „Hoffung für alle“
Prediger

 3:1    Alles hat seine Zeit

           Jedes Ereignis, alles auf der Welt hat seine Zeit: 

3:2    Geborenwerden und Sterben, Pflanzen und Ausreißen, 

3:3    Töten und Heilen, Niederreißen und Aufbauen, 

3:4    Weinen und Lachen, Klagen und Tanzen, 

3:5    Steine werfen und Steine sammeln, Umarmen und Loslassen, 

3:6    Suchen und Finden, Aufbewahren und Wegwerfen, 

3:7    Zerreißen und Zusammennähen, Reden und Schweigen, 

3:8    Lieben und Hassen, Krieg und Frieden. 

3:9    Was also hat der Mensch davon, daß er sich abmüht? 

3:10   Ich habe erkannt: Gott legt ihm diese Last auf, damit er schwer

          daran zu tragen hat. 

3:11   Für alles auf der Welt hat Gott schon vorher die rechte Zeit

          bestimmt. 
          In das Herz des Menschen hat er den Wunsch gelegt, 

          nach dem zu fragen, was ewig ist. 
          Aber der Mensch kann Gottes Werke nie

          voll und ganz begreifen. 

3:12   So kam ich zu dem Schluß, 
          daß es für den Menschen nichts Besseres

          gibt, als sich zu freuen und das Leben zu genießen. 

3:13   Wenn er zu essen und zu trinken hat und 
           sich über die Früchte seiner

           Arbeit freuen kann, ist das allein Gottes Geschenk. 

3:14   Ich begriff, daß Gottes Werk für immer bestehen wird. 
           Niemand kann etwas hinzufügen oder wegnehmen. 
           Damit bewirkt Gott, daß die Menschen Ehrfurcht vor ihm haben. 

3:15   Was immer sich auch ereignet oder noch ereignen wird – 
           alles ist schon einmal dagewesen. 
           Gott läßt von neuem geschehen, was in Vergessenheit geriet.
Sicherlich ein schöner, aber auch ein harter Text!

Gott ist der Schöpfer der Zeit! 

Ja, er schuf alles,  Tag und Nacht und damit auch die Zeit!

ER ist auch der Geber der Zeit, oder?

Kann jemand die Zeit logisch erklären?

Ich habe keine Definition gefunden für die Zeit.

Was mir beim Nachdenken bewusst geworden ist, ist:

- Folie 48 „Zeit ist gleich Ewigkeit!“.

Die Frage für mich ist nur, wie groß ist mein Teil, meiner Lebenszeit, davon?

Was ist der Sinn der Lebenszeit?

Ich denke zu Gott, den Geber der Zeit, zu finden und damit die Ewigkeit zu bekommen, bei und mit IHN!

Aber wie sieht es mit dieser, der wichtigsten Beziehung, aus?

Wie viel Zeit nehmen  wir uns für Gott, den Geber unserer ganzen Lebenszeit?

Wir die in dieser Gemeinde Mitglieder sind.

Wie sieht es mit der „Stillen Zeit!“ aus, damit meine ich die Zeit, wo wir uns mit Gott, seiner Liebe zu uns, seinen Sohn Jesus Christus und den Tröster und den Geist der Wahrheit, den Heiligen Geist beschäftigen?

Dies kann mit Bibel lesen, beten, Andacht, aber auch in Gemeinschaft, mit anderen Christen geschehen.

- Folie 49     BETE! LIES! DENKE! DANKE!
Wo ist die Zeit für mich, meine Familie, meinen unmittelbaren Nächsten?

Kreisen wir zu viel in Gemeindekreisen?

Drehen wir uns zu viel um uns selbst?

Wie sieht es mit Beziehungen, Kraftquellen für das Leben, aus?

Für unsere Gäste, danke dass Sie sich diese Zeit genommen haben, dass Sie sich einladen lassen haben!

- Folie 50  Denken Sie auch über die Zeit nach!

Ihre Lebenszeit!

Ja, auch die Ewigkeit, die Quelle und das Ziel der Zeit, wie es im Predigttext steht!

Gott ist Quelle und Ziel aller Zeit!

Uns allen wünsche ich, dass wir verliebt sind in Gott und diese Beziehung pflegen.

- Folie 51 Ein Bild kann uns dabei helfen, das Kreuz.

Hier stehe ich, aber auch jeder andere Mensch in der Mitte, im Zentrum!

Oben ist die Verbindung zu Gott, den Geber des Lebens, der Zeit.

Rechts und links sind meine Mitmenschen, die unmittelbaren Nächsten: die Familie, die Nachbarn, die Kollegen, die Mitschüler… , ja auch die Gemeinde.

Getragen wird alles durch Jesus Christus und seiner Liebe, von welcher wir immer nehmen können, um unsere Beziehungen zu pflegen und zu heilen. – Folie 52 
Zum Ende noch ein paar Tipps, für „die Stille Zeit!“
Wie kommen wir von einem Durcheinander in unseren Gedanken und der Geschäftigkeit unseres Lebens zum Zentrum der Stille?

Jesus Christus selbst ist es, der uns zu ihm ins Zentrum der Stille führt. Doch Einiges gibt es was man tun kann, um sich sowohl körperlich wie auch seelisch vorzubereiten, Gott in der Stille zu suchen.


- Folie 53   5 praktische Schlüssel um in die innere Ruhe zu kommen sind:

1. Körperliche Entspannung (Hebr. 4,9-11).
   geschieht nicht einfach so, das muss man bewusst planen.
2. Konzentrierte Aufmerksamkeit (Hebr. 12,1-2), (Joh. 5,19) und die inneren Augen auf Jesus richten.
geordnete Gedanken, ein klarer, konzentrierter Verstand der sich nicht leicht ablenken lässt.
3. Loslassen können (Ps. 46,10), (Phil. 4,6-7).
Probleme und Situationen, die wir sowieso nicht ändern oder beeinflussen können, loszulassen in seinen Gedanken, an Gott abzugeben. 
Sein eigenes Verlangen zur Ruhe zu bringen und auf Gott zu vertrauen, geduldig zu werden.
4. Empfänglichkeit (Joh 15,4-5).
Wahrnehmen, dass Gott in uns lebt und durch uns fließt. 
Anerkennen, dass alle unsere Fähigkeiten, Kraft, Weisheit und unser Verständnis von Gott kommen sowie ein Bewusstsein unserer völligen Abhängigkeit vom Heiligen Geist. 
Aber auch zu erwarten, dass Gott uns gibt, was wir brauchen und worum wir bitten.


5. das spontane Fließen (Joh. 7,38-39)
Der Herr hat einen Strom lebendigen Wassers - den Heiligen Geist - in jeden einzelnen hineingelegt. 
Es braucht auch Sensibilität und Wahrnehmung um den Geist Gottes in uns fließen zu lassen. 
Eine Strom von Fülle, Liebe, Kraft und Frieden der unser Herz erfrischt aber auch nach außen strömen möchte.

„Unser eigentliches Ziel ist Einsein mit Gott". 
„Dabei handelt es sich um eine Beziehung."
- Folie 54 Vorschlag: „Jeder versucht sich, z.B. in den Ferien, oder im Urlaub:

 „Zeit-  für Gott!“  zu nehmen.
Damit meine ich sowohl die „Stille Zeit!“, aber auch die Zeit Beziehungen aufzubauen und zu pflegen!

Fangen wir dabei bei den uns am nächsten stehenden Menschen an, der Familie und von da an weiter nach außen!

- Folie 55 "GOTT GAB UNS DIE ZEIT. VON EILE HAT ER NICHTS GESAGT!"
Amen!

